
Ein dickes Plus beim Kunden
Hakos präsentiert sich enorm vielseitig und zudem innovativ
Präzision ist das Geschäft der
Schwenninger Hakos GmbH. In
Hannover stellt das Unterneh-
men dies unter Beweis und prä-
sentiert sich außerdem enorm
vielseitig. Die große Industrie-
messe ist die erste von vier
Leistungsschauen, die Hakos in
diesem Jahr besucht.

Hannover/Schwenningen. Präzision,
Vielseitigkeit und Innovationskraft
sind Tugenden, die sich viele Indust-
riebetriebe auf die Fahnen schreiben.
Hakos freilich zu Recht. Das will man
nun auch in Hannover zeigen. Ge-
schäftsführerin Birgit Hakenjos-
Schlenker verspricht sich hier interes-
sante neue Kontakte für ihr Unter-
nehmen, das eine lange Tradition hat,
aber sehr modern ausgerichtet ist. 

Mit 60 Mitarbeitern produziert
man auf rund 2000 Quadratmetern.
Hergestellt werden unter anderem
Präzisionswerkzeuge für die Metall-
bearbeitung, die ihren Anwendern
einen reibungslosen Produktionsab-
lauf und beste Ergebnisse garantie-
ren.

Dabei erledigt Hakos auch Lohnar-
beiten enorm vielseitig, kann sämtli-
che Bearbeitungsschritte an Werkstü-
cken für seine Kunden ausführen:
„Das wir alles aus einer Hand liefern
können, ist beim Kunden natürlich
ein großes Plus für uns“, sagt Birgit
Hakenjos-Schlenker.

In Hannover präsentiert das Un-
ternehmen unter anderem eine neue
Generation Gewindeformer, die ih-
rem Anwender durch verbesserte
Geometrie wirtschaftliche Vorteile si-
chern. „Rentabilität erhöhen“ – dieses
Prinzip ist die Maxime der Schwen-
ninger in der Entwicklung neuer
Präzisionswerkzeuge; Maßstäbe setz-
te man zuletzt 2003 mit der Entwick-
lung eines innovationspreisgekrönten
Schweißpunktfräsers.

Dieses Werkzeug übertrifft mit
seiner Schneidkraft und langen Le-
bensdauer konventionelle Bohrwerk-
zeuge um ein Vielfaches; dem ent-
sprechend groß war das Interesse an

der Innovation, die Werner Hakenjos
entwickelt hatte, der Onkel von Birgit
Hakenjos-Schlenker, mit dem zusam-
men sie die Geschäfte des Familien-
betriebs führt. rat

Smarte Produkte sagen zur Kundin: „Kauf mich!“

Auch das Institut für angewandte Forschung der Hochschule Furtwangen präsentiert sich mit
Exponaten aus den Bereichen Mikrosystemtechnik, Feinstbearbeitung und intelligente Pro-
duktkommunikation auf der Hannover Messe in Halle 2, Stand C21. Als Höhepunkt wird eine
Entwicklungen des Research Center for Intelligent Media unter der Leitung von Professor
Maass vorgestellt. Die im Rahmen des Projektes „SmAsh – Smart Fashion“ entstandene Tip-’n-
Tell-Architektur ermöglicht es einem interessierten Kunden mit einem Produkt zu kommuni-
zieren – so lässt sich die Kundin auf Shoppingtour vom neuen Pullover oder den neuen Schu-
hen selber erzählen, welche Vorzüge sie haben. Am Beispiel eines Mode-Einkaufs-Szenarios,
das unser Bild zeigt, wird demonstriert, welche Möglichkeiten sogenannte „Smarte Produkte“
mit sich bringen und welchen Mehrwert der Kunde durch das System gegenüber traditioneller
Kaufentscheidungsprozesse hat. Im Gegensatz zum traditionellen Unterstützungssystem bei
der Kaufentscheidung kann die präsentierte Architektur dem Kunden dynamisch generierte
Vorschläge zu ähnlichen und passenden Kleidungsstücken anbieten. Aus der Mikrosystemtech-
nik wird außerdem ein neu entwickelter aktiver Mikrospiegel auf Siliziumbasis für Anwendun-
gen in der aktiven Optik gezeigt, dessen Basiselement mit Mikrostrukturtechniken realisiert
wird. Aufgrund der kleinen Abmessungen sind Anwendungen in der Medizintechnik bei
Augenoperationen, in der Umweltmesstechnik oder in der Laserbearbeitung denkbar.
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Werner Hakenjos und Birgit Hakenjos-Schlenker setzen auf Präzision und
Vielseitigkeit. In Hannover zeigt der Schwenninger Familienbetrieb Hakos sein
gesamtes Leistungsspektrum. Fotos: Ralf Trautwein
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Gutes Forum
für Neues
Kübler will Produktivität weiter erhöhen
„Wir definieren uns nicht über
unsere Drehgeber“, sagt Geb-
hard Kübler, „wir decken mit
unseren Produkten die gesamte
Palette der Sensorik ab.“ Das
unterstreicht das Schwenninger
Unternehmen in Hannover ein-
mal mehr mit einer ganzen Rei-
he von Messeneuheiten.

RALF TRAUTWEIN

Schwenningen. Am Messestand von
Kübler herrscht dieser Tage jede
Menge Betrieb; eine neue Standposi-
tion im interessanten Umfeld be-
schert dem Schwenninger Unterneh-
men mehr Besucher als in den
Vorjahren und interessante Kontakte,
gerade auch ins Ausland. „Das hier ist
ein gutes Forum, um Neues vorzustel-
len“, stellt Lothar Kübler fest, der
gemeinsam mit seinem Bruder Geb-
hard die Geschicke des dynamischen
Familienbetriebs leitet. 

Rund 200 Mitarbeiter beschäftigt
Kübler weltweit, den größten Teil der
Belegschaft natürlich am Stammsitz
Schwenningen, zum dem sich die
Geschäftsleitung seit jeher ausdrück-
lich bekennt. Gut 50 Jobs haben sie
hier in den letzten Jahren aufgebaut;
die Firma ist schnell, aber dennoch
gesund gewachsen. Diesen expansi-
ven Kurs, kündigen Gebhard und
Lothar Kübler gegenüber der NE-
CKARQUELLE an, wolle man auch
fortsetzen; doch gelte es künftig, „jede
Investition zweimal zu prüfen“.

Die Märkte, die das Unternehmen
bedient, sind zwar groß, aber den-
noch hart umkämpft. Und als expor-
torientierte europäische Firma leidet
auch Kübler derzeit – wie alle anderen
auch – unter der anhaltenden Dollar-
Schwäche. Will heißen: In Ländern,
wo mit Dollar gezahlt wird, müssen
sie eben preispolitische Zugeständ-
nisse machen, um im Geschäft zu
bleiben.

Neue Produkte sollen dieses Ge-
schäft beflügeln. So stellt das Unter-
nehmen in Hannover eine Drehge-
bergeneration mit einem neuen, sehr
hohen Schutzwert vor. Diese Positi-
onssensoren sollen vor allem dort
zum Einsatz kommen, „wo es etwas
rauer zugeht“, wie Lothar Kübler es
ausdrückt“ – im „Offroad-Bereich“,
wie die Fachleute sagen. In der Praxis
werden die Geber damit in schweren
Baumaschinen wie Kränen verbaut,
die stabil stehen müssen, oder auch in
Müllfahrzeugen. Kübler entwickelt
branchenorientiert, und eben im
„Offroad-Bereich“ verspricht man
sich derzeit gute Absatzmöglichkei-
ten. Das Spektrum der Einsatzmög-
lichkeiten für das gesamte Kübler-

Programm ist extrem breit gefächert:
Drehgeber „made in Schwenningen“
sorgen beispielsweise dafür, dass zum
Frühstück die Cornflakes hygienisch
verpackt auf den Frühstückstisch
kommen oder dass die New Yorker
U-Bahn richtig und sicher bremst.

Ihr Standbein Zähltechnik stärken
die Schwenninger, indem sie ihre
Vorwahlzähler, die in industrielle
Anlagen eingebaut werden, nach spe-
zifischen Kundenerfordernissen kon-
figurieren. Der Anlagenbauer, der
davon Gebrauch macht, spart sich
eine eigene Programmierung. 

Im Bereich Anzeige- und Prozess-

technologie überzeugt Kübler mit
einem extrem platzsparenden Licht-
wellenleitermodul, das vor allem in
der Stahlindustrie gefragt sein dürfte.
Das Bauteil dient dazu, Produktions-
daten kabellos über weite Distanzen
zu übertragen.

Diese Neuheiten sollen dazu bei-
tragen, dass der Auftrags-Boom der
letzten Monate anhält. „Für das erste
Quartal sind wir im Plan“, freut sich
Gebhard Kübler. „Wir hatten alle
Hände voll zu tun, um alles abzuar-
beiten.“ Dabei darf sich das Ge-
schäftsführer-Duo Hoffnungen ma-
chen, dass mit dem Bezug des neu
erbauten Firmentrakts zum Jahresbe-
ginn die Produktivität für die Zukunft
weiter gesteigert werden kann. Inwie-
weit dies gelinge, müsse man aber
zunächst sehen, relativiert Lothar
Kübler. Schließlich trete man jetzt erst
in die Optimierungsphase ein. Gute
Ideen für eine verbesserte Produktion
freilich haben die Brüder schon
genügend.

Lothar (links) und Gebhard Kübler inspizieren die moderne Produktion im
Erweiterungsbau ihres Unternehmens: Die Qualität muss stimmen.


